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Klima und Meeresspiegel: ´Grüner´ Besuch auf Langoog – viel heiße Luft

Der Meeresspiegel der Nordsee steigt, ganz dramatisch? Am 03. August
2018 wurde ein Bericht im „Anzeiger für Harlingerland“ (Wittmund) über
den Besuch von Lisa Badum (MdB), klimapolitische Sprecherin der
Bundestagsfraktion von Bündnis 90/Die Grünen auf der Insel Langeoog
veröffentlicht. Die Politikerin war am 01. August auf Einladung des
Langeooger Ortsverbandes der Grünen auf der Insel zu Gast, um sich über
die Küstenschutzmaßnahmen auf der Insel zu informieren. Hintergrund des
Besuches der Bundespolitikerin ist die Klage von zehn Familien gegen die
Europäische Union wegen der deren Meinung nach zu geringen Anstrengungen
in der Klimapolitik; eine Klägerin ist die Langeooger Familie
Recktenwald. Der Wattenrat berichtete hier. Dazugeladen als Fachmann war
auch Frank Thorenz, der Leiter der Betriebsstelle Norden des
Niedersächsischen Landesbetriebes für Wasserwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz (NLWKN).

Die Zeitung zitiert ihn so: „Thorenz teilte mit, dass eine
signifikante Häufung von Stürmen durch den Klimawandel nicht
festzustellen sei, allerdings ist das mittlere Tidehochwasser
um 26 Zentimeter gestiegen mit Auswirkungen auf Dünen und
Deiche, die Inseln und Küste sichern.“ Im veröffentlichen
Zeitungsbericht wurde allerdings der Zeitraum des Anstiegs des
mittleren Tidehochwassers unterschlagen, der so lautet „in den
letzten hundert Jahren“.

Das klingt schon wesentlich undramatischer und schließt klimabesorgte
Mißverständnisse aus. Der Langeooger Autor des Zeitungsbeitrages
versicherte dem Wattenrat, in der Originalfassung seines Textes sei der
Einschub „in den letzten hundert Jahren“ vorhanden gewesen. Die Kürzung
um diese kleine, aber wichtige Präzisierung in der Zeitung könnte nun
den Klimahysterikern wieder Auftrieb geben. Fakt ist, dass der
Meeresspiegel der Nordsee seit dem Ende der Weichsel-Kaltzeit vor 12.000
Jahren kontinuierlich angestiegen ist, der bekannte „säkulare
Meeresspiegelanstieg“ (säkular = ein Jahrhundert betreffend). Während
der Eiszeit lag der Meeresspiegel der Nordsee bis zu 120 Meter tiefer
als heute. Dort lebten Menschen, Mammuts , Riesenhirsche und
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Wollnashörner. Der Meeresspiegel ist nacheiszeitlich mal mehr oder
weniger angestiegen, zeitweise hat sich die Nordsee auch wieder
zurückgezogen, dazu kommen die Bodenabsenkungen; Fachleute nennen das
Transgression und Regression. Das ist auch den Küstenschutzbehörden seit
langem bekannt. Würde man die Ostfriesischen Inseln nicht künstlich mit
ständige Strandaufspülungen zur Erhaltung der entstandenen Infrastruktur
mit enormen Steuergeldern sichern, veränderte sich die Lage durch
Windrisse und Strömungen ständig. Sie würden sogar auseinanderbrechen,
sich verlagern oder ganz verschwinden, ein ganz natürlicher Vorgang.

Es ist abzusehen, dass die Langeooger Familie Recktenwald die
Aufmerksamkeit der Medien durch ihre Klage erhalten wird und demnächst
auch durch die Talkshows tingeln wird, auch wenn an den vermeintlichen
und auch von den Grünen verbreiteten Katastrophenszenarien nichts dran
ist, politisch gesteuerter Klimawahn eben, immer wieder gerne genommen.
Fakt ist auch, dass man bisher von ca. 25 cm nacheiszeitlichem
„säkularen Anstieg“ ausgegangen war. Forschungs- und Messergebnisse,
publiziert von der Universität Siegen (2013), gehen allerdings von einem
Anstieg von lediglich 1,7mm im Jahr oder 17cm im letzten Jahrhundert
aus. Auffällig ist die Diskrepanz der Daten von NLWK und der Publikation
der Universität Siegen. Küstenschutzbehörden sind auf öffentliche Mittel
für die Küstensicherung angewiesen. Es ist also nicht auszuschließen,
dass es einen Zusammenhang zwischen der behördlich veröffentlichten Höhe
des Meeresspiegelanstieges und der Höhe der zur Verfügung gestellten
Haushaltsmittel gibt, aber das sind nur Vermutungen.

“`So fand die im vergangenen Sommer abgeschlossene Doktorarbeit
von Thomas Wahl im Bereich Küsteningenieurwesen erhebliche
Beachtung in der Fachgemeinschaft und in den Medien. Der
Beienbacher untersuchte Veränderungen des Mittleren
Meeresspiegels in der Deutschen Bucht (Nordsee). Er fand anhand
der erhobenen Daten heraus, dass der Meeresspiegel in diesem
Bereich um ca. 1,7 mm pro Jahr im letzten Jahrhundert
angestiegen ist. Jensen: `Das steht in gutem Kontext zum
globalen Mittleren Meeresspiegelanstieg`.“

Es gibt also weder eine Zunahme der Sturmhäufigkeit noch einen
dramatisch beschleunigten Meeresspiegelanstieg, wie uns
rechercheschwache und katastrophengeile Medien, sogar durch eine
öffentlich-rechtliche Rundfunkabgabe zwangsfinanziert, ständig
einzubläuen versuchen. Man könnte das auch gezielte Desinformation mit
heißer Luft oder gar Volksverdummung nennen…

Die faktenresistente grüne Bundestagsabgeordnete Lisa Badum
halluzinierte nach ihrem Besuch auf Langeoog dies auf ihrer Webseite:

„Der Ortsverband Langeoog ist direkt von den Folgen der
Klimakrise betroffen und hat sich auch deshalb entschieden,
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einen Antrag zum Klimanotstand zu stellen. Ein Antrag mit
wichtige Signalwirkung! Weiter so!“

—

Link: Basler Zeitung, 01. Febr. 2018:
«Diese Forscher haben eine politische Agenda»

Der Ozeanograph Nils-Axel Mörner stellt sich gegen den Weltklimarat und
die Warnungen vor versinkenden Inseln.
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